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sch dem Oorhılde Clermont Ganneau S, der in SCcINeTr
Studie üuber en heiligen Georg und Horus'! dıe Umwandlung
agyptischer (+ötter christliche Heılıge darzulegen versuchte,
hatte der Bonner Agyptologe 1fr Wı de ‚BER N unter-
NOMMEN, 111 e1NeIn au em sechzehnten internatıonalen Orien-
talıstenkongreß Leyden Jahre 18583 gehaltenen Vor-
rage erstmalıg dıe 'T ’hese aufzustellen Menas Horus-Har-
pokrates

Die Biılder der „Menasvasen“ deren Studium ihn spez1e
(auch g IS ammiler beschäftigte, Waren ıhm nıchts Geringeres
a‚ Is e1INe CNTISLINCHeEe Umprägung des Jugendlıchen Horusbildes
Prof Wıedemann erhhlickte darın „ CIn NeEUES Zeichen des
groben Kınflusses, den der altägyptische V olksglaube uf cd1e
KEntwıicklung der christlichen Legende und deren Darstellung
hbesessen hat zugleich ber uch 6IM Zeichen dafür, daß dıe
agyptische Gotterwelt miıft, dem Auftreten des Christentumes
nıcht, WI1e 11a meıst behauptet e1in Jahes Ende fand sondern
da S16 ebenso WIe dıe übrıgen 1oher entwıckelten heıd-
nıschen Kelig10nen, allmählich Christentum ufging, LZ1LUT

daß siıch dıe alten Goötter jetzt mıt der einfacher Heı-
iger begnügen mußten. c

{ Clermont- Ganneau, Horus et (eOVgES d anres ÜUN has:rehef
edat du Louvre., Revue archeologique, Parıs S77

Alfred Wıedemann, Ih):e Darstellungen auf Aden Frulogıen des zeilıgenMenas. Artes du SLITIECME Congres ınternatıonal des Orıentalistes, Lieiıde 1885,
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Wıedemann INg } einem, dem Jamals vorhandenen
spärlıchen Vergleichsmaterial gegenüber immerhın entschuld-
baren, (Grundıiırrtum A  N ur hielt zunaächst 1e Gattung der
en Menas der Kulogienbilder fAankıerenden Ihere für nıcht,
mıt Sicherheıit teststellbar, indem bald Kamele, bald horner-
lose (+azellen Z sehen se]en. Ferner ahm 61° A der Heılıge

dıe nıcht naher bestimmenden 11ere A Schwanze
und gerade diese Darstellungen se]en dıe altesten. Wären dıe
Pramıssen richtig, dann läge allerdings der (+edanke eıInen
Vergleıich naıt Harpokrates aber, Q ANZ abgesehen ON em
ın Ägypten heimiıischen Maotiv antıthetischer Gruppen, uch
mi1t anderen mythologıschen Reliefs der Lıbya, der AÄAT-
temı1s nıcht, allzu ferne. Horus-Harpokrates wırd Ja mıt
orhebe VO  w der agyptischen Kunst neben allerleı (z+etier
dargestellt, das 11 den Armen würgt, und über symmetrısch
angeordneten Krokodilen

DIie grobe Masse der Menasampullen, dıe uNnsSseTrTe Aus-
grabungen 1 Heılıgtum der W üste ın weıt über hundert;
V arıanten zutage forderten, a0t Nu nıcht den geringsten
W e1ie übrig, ze1gt evıdent un der literarıschen Menas-
tradıtıon entsprechend Kamele als cie symbolischen Begleıt-
tiere des eılıgen. Die Kamele sınd oft ın naturalistischer
FPraägung dargestellt, dıie namentlich iın der Behandlung des
auerns un In der Pose des Halses gyußte Auffassung verraft,
und zuweılen VO  - SeTren bedumıischen Arbeıtern DGahZ SPON-
tan gewürdıgt wurde. Daneben trınit TE1IILNC uch ypen,
dıe eıne teıls verwaschene, teıls rudımentare Zeichnung
aufweısen, daß INan kaum mehr dıe Andeutung versteht.

Unsere Abbildungen zeiıgen dıe klassıschen Menastypen
der mpullen des vierten (Fig. und sechsten (Fig. Jahr-
hunderts SOWI1e e1iINn Beıspıel jener rudımentären Darstellungen
(Fıg., 3), dıie teıls gleichzeıtig vorkamen, te1ls auf das Konto
der Spätzelt entfallen

Kür diese Bılder, uüuber deren Kntwicklung eıne Mono-
gyraphıe der Menasexpedition orjıentiert,' das bekannte

1 Kaufmann, Ikonographie der Menas-Ampmpullen mat besonderer
Berücksichtigung der F'unde IN der enasstadt, bst nem einführenden Kapıtel
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Marmorrehef ber der Menasgruft Prototyp, WO der Heilige
als jugendlicher Orans zwıschen den ıhm zugewandten kauern-
den Kamelen auftrıitt. HKur den Lopfer mochte zuwelıen,
namentlıich be1ı der kleinsten Ampullengattung, eın Kunststück
SCWESCH seIN, dıe dreifigurıge Gruppe hne Zzu Ziu-
sammendrängen plazıeren, un kann ohl gegenüber
dem eınen der andern Kulogienrelief der 1INATUC entstehen,
über die neuentdeckten nubıschen und äthronıschen Menasterxte (Veröffentlichungen
der Frankfurter Menasexpedition Hünfter Leıl) Oalro 1910
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Menas dA1e Schwanzenden der se1itlich hochgeschobenen
Kamele ın en ausgebreıteten Händen Zı betonen ist, aber,
da ß gerade cıese mıßverständlichen Bılder, dıe Wıedemann
für dıe altesten hält, der Spätzelt angehoren.

Dıie i1konographische Ahnlichkeit, SO Weıt VO  m] eıner olchen
überhaupt gesprochen werden kann, zwıischen dem Menasbilde
un dem Harpokratesbilde der ausgehenden Antıke, reduzılert
sich ber keinesweg's bloß auıf dıe Darstellung der jeweıils
tierflankıerten der ber symmetrısch gelagerten 'Tieren stehen-
den Personlichkeıt. Ich habe ıIn meıner Ampullenstudie och
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andere Berührungspunkte, dıe für  - Parallele Menas Horus-
Harpokrates 11 Betracht, käamen, angedeutet und mochte das
]er naheı ausführe

Harpokrates als jugendlicheı Horus, der Heros SpatagYyp-
tıscher Theosophıe welcheı nehben Isıs und em 111 der ole-
mäerepoche nach Zyptien importiıerten Serapıs Kraft SCHUS
hbesaß sıch 62 elhst; 1111 romıschen Pantheon
sıchern, E1 scheınt den ersten Jahrhunderten der chı istliıchen
Zieit, SOWEIlT e7 qls selbständıge G(Gottheit auftrıitt, 111

charakterıistischen I’ypen, namlıch als JUNgeEL Soldat: nd a ls
andıgel teindlicher Tere

Die 1111 Fıg vorgeführte WEN1IS bekannte Terra-
kotte der Samm-
lung  {a]
Petrie ze1g%t ıhn
a ls jJugendlichen
Krıegsmann 1

Schurzpanzer Kr
halt 1n der Iuınken
en Rundsch1i
und 11 der ech
ten e1inNnen Speeı
In diıesem Sol-

Fig datenaufzug 79
ZU NNypen

de1 Antike, dıe für Ee1INeEeN el der Soldatenheiligenbilder, 1117
den stehenden Kriege1 der koptischen Kunst VOTD1L  iıch
wurden Kıne Stirnlocke, weilche An der rechten Schläfe
her hbfallt kennzeichnet ihn qa ls (+ö6tterkınd Unbestimmt ist
der Gegenstand ber (SVAN autf welchem GT steht, Dagegen
sıeht Innn der ınken Bruchstelle der Terrakotte eutl1ic
Schwanzende und den vorderen e1l des rechten Hınterbeines

Keptils, wohl des Krokodiles
Das berüuhmteste Beıispiel des zweıten Harpokratestypus,

und des 111 meısten verbreıteten, 1st dıe prächtige VO  — (+0-
lenıscheff publızıerte sogenannte Metternichstele och 162

1e7 naheı die V erwandten cd1eser Cimelie Zı betrachten,
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dıe ın der Menasstadt, selhst; gefunden wurden. Dıie eine
cdi1eser Mımnmaturstelen kroönt Aie Fratzenmaske des Bes, jJenes
AUSs dem an Punt eingeführten V olksgottes, der uch he]
der (+eburt e1INe KRolle spzelte. Darunter erhblickt Nan en
stehenden, nackten Götterknaben Harpokrates nıt langer
Stirnlocke. AT bändıgt ın den wen1g se1ıtwarts gehobenen
Händen Jje 7We] rles1ge Schlangen nd außerdem Iınks eınen

HKr steht unmıttelbarSkorpion, rechts Skorpion und Loöwe.
auf ZzwWw el kreuzweise grupplerten Krokodilen

W ährend diese Stele ın facherem Rehef ausgeführt ist,
zeigt das 1ın Kıg 5 vorgeführte zweıte Xemplar eıne mehr
rundplastische Darstellung:. 7Zu Häupten des (Gottes breıitet,
a,{S Akroterion oxleiıchsam, Se1IN symbolisches L1er, der heilıge
a  €, dıe Flügel AaUS, Die nackte Göttergestalt bezwıngt in
ıhren ausgebreıteten Händen Schlange nd Löwe eınerseıts,
und Skorpion und (+azelle andrerseıts. Sie steht über Zzwel
platt anelinander gelagerten Krokodilen

Die Symbolik 7e1lder Harpokratestypen erg1ıbt sich
zahlreichen, Hymnen und Beschwörungsformeln enthaltenden
Stelentexten USW.,. E° ist der Bezwinger insterer, dämonischer
Mächte, ]J& der Natur selbest. Kr bringt das Unmögliche
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fertig un a,St dıe Krokodile (z auf der Metternichstele)
ıhre Öpfe nach rückwärts drehen. HKs lıegt ]1er Iso eine
Symbolik VOF; WwW1e WIT iıhr Ins Christliche übersetzt auf D
wıssen orlentalischen, späterhın uch abendländıschen Bildern
des Herrn egegnen und q ls deren klassısche Vertretung ich
hıer LUr das VO  - Neroutsos-Bey veroffentlichte Fresko der
alexandrınıschen atakombe VO  b Karmüz erwähne. Dort eTr-
scheıint Christus, uch inschriftlich bezeugt d  m () AGTELÖC XAL
BagLALOXOV XL KATATATN ELG As6vta XaAL ÖDAKOVTA, 1mM Sinne
des neunzıgsten Psalmes

ach em bisherigen Denkmälermaterial kame für eıne
Parallele Menas-Harpokrates Iso höchstens 1ın Betracht, daß
Menas sowohl w1ıe der Horussprößling alg Jugendliche Sll-
gur dargestellt wurden, da beıde dıe AÄArme ausbreıten, dalß
beıde q IS Krieger vorkommen. Dabeı ıst. hervorzuheben: dıie
mehr knabenhafte Jugend des Harpokrates, den andere enk-
mälergruppen ]Ja geradezu alg 1n vorfuhren (ein nahelhegen-
des eispiel: das Isısrelief der Aachener Münsterkanzel); dıe
seitliche Armhebung ZULE Bezwingung der L1iere, während
Menas dıe ÄArme orantenmäßig er emporhebt; ferner dıe
absolute Nacktheıt des Harpokrates der Rehefstelen., Wo
Harpokrates qls Soldat erscheint, geschieht ın affen,
Menas ıst uf den alteren Biıldern un bıs ZU sechsten Jahr-
hundert ohne Ausnahme waffenlos, selhst; da, als Reiter-
eiliger vorgeführt wırd (Hıg. 6

Die Ausgrabungen iın der Menasstadt haben 1U  —

Elemente beigebracht, dıe für die Wortführung jener Parallele
801 rage kommen koönnten.

Zunächst SEe1 auf den un Zzwel]ler Harpokratesstelen hın-
gewlesen, dıe 1 Bereiche der heıligen Stadt herauskamen.
Da uch andere heidnısche Denkmäler, Reste eiInNes ag yp-
tıschen kKelıefs, karabäen der Jüngsten Dynastien nd der-
gleichen auftraten, einıges ın unmıttelbarer Umgebung
der Menasgruft, ist; der (+edanke e1INn alteres, vorchrıst-
lıches Heıilıgtum gleicher Stelle nıcht DanZz ausgeschlossen.
Zudem drängt, DahZ abgesehen VO konservatıven Charakter
der lıbyschen Bevölkerung, es dem Schluß, dals dıie ÖOrtlich-
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keıt der Menasstadt, dıe wäahrend der DSalNzZzch altchristlichen
Periode der wiıichtigste Ktappenpunkt für den Reıiseverkehr
zwıschen Alexandrıen EeZW. em mareotischen aien Loxo-
netfae nd den Natronklöstern WaL, schon ın PaSaher Zeıit,

auch ILLE 1n Korm eıner orößberen Quellenstation, als
Knotenpunkt fur den Karawanenweg sowohl nach dem Amo-
n]ıum, q ls Dahz besonders uch für das Natrontal ın Betracht
kam Im Natrontal ber blühte ın vorchrıstlicher eıt dıe
heılige Horusstadt Schorp. All 1es hele fUr die Menas-
Harpokratesthese reın außerlichZ1nNs Gewicht rst
recht, INan damıt elne weıtere, EeEUe Kategorie VO  s
Funden 1n Zusammenhang bringen dürfte, welche das Bıld
eines VON Krokodilen umgebenen annes aufweisen.

Kıne Serie on Terrakottalämpchen AUS der Menas-
Süa (Fig. ‘ 9) zeigt namlıch ın der hellgelben, für Karm
Abu Mina charakteristischen Ware eine LO gepragte ockige
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Gestalt, welche en einen Arm AL} (1€e Hürfte lehnt. 111 andern
einen Kreuzspeer hält, ZU hbeıden Seıiten HNankılert. ONM der
roh gezeichneten Kıgur eiInNes Krokodiles Kıne V arlante uhrt
en Krokodiltoter mıt Strahlenkrone VOTL', WwW1e€e mı1t, der
speerbewaffneten Inınken uber ıe rechte Schulter hın ZULILL

todlıchen ausholt, umgeben Ol 1er Krokodilen.!
Kommen Anklänge alte Formen des agyptischen rokodil-
kultes hler In Betracht, der Ja ın ptolemälscher un oriechisch-
romıscher eıt eıNe Nachblüte eriebDbte Die Bedeutung dıeses

1 Beispiele dıe Nummern 119 und 120 der altchristliıchen Lampen der
ammlung der otädtischen (+alerie Frankfurt Aa M
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Kultes erm16ßt 11A0l der oroßen Verbreitung der Theriried-
hoöfe nd Tiertempel EZW -Kapellen ın Ägypten. Bekannt
sSınd ıe Krokodilbegräbnisse üustenrande eım Tempel
VO  H Ombos (Köm mbo), der krokodilköpfige o  e der
griechische Suchos, Kapelle und Bılder besıtzt, dıe (Grüfte auftf
der ochfläche der arabıschen Berge be1 Ma abde, einem
orie unvweıt SIUt, dıe uımnen des alten Krokodilopolis bel
(+ebelen 1 Luxorbezirk, VOT 1iem ber als Hauptkultstätte
für den Norden dıe Stadt Krokodilopolıs - Arsınoe ın der
Fayümoase. Der Tempel, ıIn dessen eılıgem See 1er das
dem Sobek gyeWweıhte TOKO0Od1 verehrt wurde, geht In dıe
nfänge des Mıttleren Reıiches ZUrüuück un wurde ın ptole-
mäılnscher eıt vollıg 111e  vur hergerichtet. 1C allzuweıt davon,

DA uüber dem Karün-(Moeris-)See liegen dıie Trüummer
des beruhmtesten Krokodilheiliegtums der Spätzeit, des dem
großen Suchos unter dem Namen Soknopalos un der schon-
thronenden {Isıs dedızıerten Tempels Aus ıhm tammt, jene
ogriechische vu  ele mıt1mM kKaılrıner Museum zugängliche
dem AUS dem heilıgen Tank erautfkriechenden Krokadıl-
gOoLT.

So klar 1U dıe Verwandtschaft dıeses (GAottes mıt Horus-
Harpokrates HrC Isıs bezeugt ıst, wen1g nalog1e be-
oteht zwıschen den Lampenbildern der VON Krokodilen D@e=-
gleiteten Personlichkeit mıt. em Kreuzstab nd den Bıldern
des Suchos und Soknopalos. Dagegen heße sich wohl das
christliche Sujet dem heidnıschen der Harpokratesstelen EN-
überstellen, klärte nıcht e]ıne erst kürzliıch VO  a Prof. Chalne
bekanntgemachte athıopısche Menaswunderliste! ber dıe HE:
sondere Bedeutung der Szene auf. Das neunte under dıeser
Inste rzahlt namlıch M.()  — eiInem oldaten, der 1m nahen ON

Krokodilen wımmelnden Mareotissee VO  b einem diıeser Kep-
tıle verschlungen, uUurc Menas ber wıeder 1ns Leben gerufen
wurde. Dıie erwähnten Lampenreliefs ıllustrieren diese Be:
gebenheıt. Sie üuhren den mıt dem Kreuzspeer bewaffneten

1 Chaine ın meiıner ben zıtierten Tkonographie der Menas-Amypullen,
A8

ÖRIENS ÜHRISTIANUS. Neue Serie
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Menas als Krokodiltöter VOoOr und andern Ser1ie
(Fig — dıe Krweckung qelhst den eılıgen m1 der
Kreuzeslanze neben dem (+eretteten Zı dem das W ort

lebe 14ZAC pricht
Wır en Iso allerdings das echt pPagance, spätägyptische

Motiv des Krokodiltoters ber 1 9a12 anderem ikono-
oraphıscher Konzeption WIC dıe der Harpokratesstelen ort
dıe mehr ıdealısıerte arstellung m1 durchaus prophylak-
tischem amulettartiıgem Charakter, ler en hıstorıischen Vor-
9ahs, dıe Ilustration EeE1INeT Ehren ıhres V ollzıehers SC

Dazu kommt die zeıtliche Jahr-brachten Begebenheıt
hunderte ullende Distanz zwıschen dem heidnıschen nd em
ch1 iısthehen Dieser Abstand wırd TE1INC WENN nıcht
überbrückt doch immerhın vermındert da WIL e1in Bindeglied
haben, das gerade den Laieblingsgott der agyptischen Spätzelt
111 der des Krokodiltoters vorführt näamlıch NS zleine
Steinrelhief Louvre, welches Clermont-Ganneau en Anla{S

Se1INer erwähnten Untersuchung über Horus
und St Georg bot ID macht Horus berıtten und a.0St
ih m1t der Lanze e1nNn TOK0Od1 UTrC  ohren Dieses Kro-
kodil ist eiINeE Qe11 der zwanzıgsten Dynastıe AUS dem AAy
tischen Pantheon verstoßene (Sottheit Setech der Set dıe
ann unter dem Namen I’'yphon a,ls ott des Unreimnen galt
un der eıt. des Louvrereliefs och symbolısche Be-
deutung hatte Das Relief des krokodiltotenden Horus drückt

dıe Szene der Harpokratesstelen dıe Bewältigung
dämonıischer Maächte und Kraft AUS Ks steht jedoch diesem
heidnıschen Denkmal ferner IS andren wichtigen (rattung
VO  - Bıldern christlicher Provenıjenz namlıich den koptischen
arstellungen des drachentotenden Reıiterheiligen q IS welcher
e eıligen eorg, Theodor, Salomon, Michael, (Aabriel und
111 der koptischen Kpoche uch spezifische Landes-
heilige, darunter Menas, hnourıerÖN

Den außerhalb der Menasserı1e seltenen Fall chrıst-
lıchen Krokodiltöters, zuma| nıcht des Reiterheiuigen erblicken
WITL 111 Seidentextur der ammlung Horrer, auf
chmalen cClavus, der der Nekropole ÖOn Achmim (Pano-
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polıs) gefunden wurde.‘! Hıer stOßt der Heılıge, vielleicht
der Herr selbst, dem Zı seınen FKFußen umgekehrt sich wınden-
den TOK0O0d1 en Schaft des quergehaltenen Kreuzspeeres
ın den Rachen. Man eTDLIC ber em Bılde ın eInNnem
weıteren das OIn Halken gehetzte Niederwild, e1IN Motiv,
das auch ar Lampen der Menasstadt vorkommt und ZW ar

ın denselben Töpfereıen un ZULT selben Zeıt, W1e dıe erwähnte
Menasserlie. och e1INe andere Gruppe altchristlicher e1N-
denkmäler agyptischer Provenılenz bringt dıe Gestalt des
Krokodiles Yıwel davon, das Fıg abgebildete ämpchen
nd der Fıg vorgeführte 'Te1l eıner bronzenen Patera,
stammen Dal AUS (Schwert?) iın der
dem nachsten Be- herabgesenkten
reich des großen Rechten neben
Suchos, AUS Kro- eınem großen Kro-
kodilopolıs AÄArsı- kod1l Die, W1e

i f ON Y scheınt, nackteno@e 1M Fayüm.
Im 'Veller des Frauengestalt häaltU das Radkreuz SCLämpchens steht

elıne weıbliche (Ge- | >  S VCcH den Kopf des
stalt mıt hochge- Tieres. In letz-
hobenem Radkreuz terem ware nach
11n der Linken, em ersten Her-
einem unbestimm- Fıg 13 ausgeber, dem Ber-
baren Gegenstand Iıner Agyptologen
Krman, der große Suchos selhst wiedergegeben,“ Iso viel-
leicht eınNne symbolische Darstellung VO  — dem Diege des
Christentume der Unterwerfung des heidnıschen (+6tzen
unter das Kreuz., 6 2aIUur gerade eıne weibliche nackte
Kıgur gyewählt wurde, heße sıch ZUTLC Genüge AUS der Vor-
hebe der koptischen Kunst für en weıblıchen Akt 11a

vergleiche en ınten abgebildeten Pateragriff erklären,
ScCh11e ber nıcht en (+edanken e]ıne Märtyrerimm Au  N

Forrer, Die Frühchristlichen Altertümer AUS dem Gräberfelde VON

Achmim- Panopolis. Straßburg &O ale
Krman, Zeıutschrıift FÜr AÄgyntische Sprache und Altertumskunde.

Jie1pzig 1890 63
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Speziell auf dıe Krrettung AUS Krokodilesrachen könnten
doch auch, ber elnNe reın symbolıische Bedeutung der Szene
hınaus, jene rundplastischen kRehefs N}  S der A des a,H-
gebildeten Pfannengriffes hınweisen. Das ach dem Kaıirıiner
Museumskatalog‘ vorgeführte Stück, welchem das Brıtish
Museum e1N roheres nubısches Pendant besıtzt, zeıgt eiINe
nackte weıbliche Fıgur (Andeutung der Scham), welche mıt
gekreuzten Beinen 1m offenen Krokodilesrachen steht; und
mıt beıden Armen den auf iıhren Kopf gyestützten S1egES-
kranz mıt dem Kreuz emporhält. uch dıe kleine, VO  a

Strzygowski, Koptische Kunst, 278, No 910?.
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Gayet, art copte, 104 publızıerte Ampulle AUS Alexan-
driıen (Fıs. 15) iıllustriert Ahnliches, ındem d1e e1InNe, 1esmal
bekleıdete, (zestalt eınen ovalen Kranz muıt Kreuz Häupten
halten aBt und den Seiten Junge Krokodile plaziert. Ks

gehen a Jle diese er auf eınen rundtyp zurück, en WIT
1m Zusammenhang mıt einer, SEe1 u  — symbolischen der
hıstorıschen Deutung erst dann Ilar bestimmen werden können,

eınmal reicheres Denkmälermaterial vorliegt
Hur d1e I ’hese Menas Horus-Harpokrates ber erg1ıbt

sıch AUS der Be- oraphiısch, ın Be-
tracht. Die ILam-trachtung des heıld-

insbe-nıschen und christ- penbilder,
lıchen Materı1als, sondere cıe In der
insbesondere auf Menasstadt aufge-
Grund des :AyUs- ındene under-

der1e mıt dem KrTOoO-ograbungsbefundes
. der Menasstadt kodil, illustrieren

E 7  i e1INn historısches Hr-folgendes:
D,  b  A  iDie Kulog1ien- g  = E1ICNIS, namlıch dıe

hılder der Menas- FE jedererweckungN  Iampullen, VO  — de- ' eINESs 1 Mareoti1s-
nen Wıedemann be1 SEEC VO TOko-
Aufstellung jener dıl gyetoteten Sol-
'T’hese ausgIng, daten MC Me-
kommen Nas S1e kommennıcht. Fıg 15
uch nıcht 1kono- weder inhaltliqh
och ikonographisch ın etraCcC

Idie seltenen agyptischen Paralleldarstellungen, welche das
Krokodıl 1 Zusammenhang christlicher Szenen ze1ıgen, 1Ins-
besondere dıie Lampe USs Krokodilopolis-Arsinoe, illustrıieren
entweder eiINe äanNnnlıche Krrettung AUS Krokodilesrachen der
eıne reın symbolısche Idee un stehen möglicherweıse ın Be-
ziehung ZU des oroßen Suchos, nıcht ber Z arpo-
kratesserie.

Die Tatsache, daß der Kern der Menasstadt auf alterer
PaSaher Grundlage beruht, rechtfertigt 1MmM Vereın miıt dem
HFund VON Harpokratesstelen 1m Bereıiche des Ausgrabungs-
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gebietes und mıt der ahe des Horusheiligtums (Schorp) 1m
Natrontal nıcht ohne weıteres dıe Annahme eınes Harpo-
kratesheıligtums Karm bu Mina

Ks kann Iso aut TUN: der enkmäler Menas nıcht als
christlicher des heidnıschen (zxottes Harpokrates 1ın An-
spruch> werden.


